
























































































































































































































































































































































































- 190 -

Material des Bleichhorizontes entspricht , also wahrschein­

lich als pariglaziale Spaltenfüllung zu deuten ist. Da die 

Spalten genau so stark gebleicht sind wie der Bleichhorizont, 

schließt ROESCHMANN (1963, S. 294 ) daraus, die Profildifferen­

zierung in Bt- und Bleichhorizont habe zur Zeit der Spa.l ten­

entstehung schon bestanden; er nimmt allerdings keine nähere 

Alterseinstufung vor. Für holozän hält ROESCHMANN (1 963 , S. 

297) eine als sekundär gedeutete Oberboden-Verbraunung im 

oberen Abschnitt d es 11 mehr oder weniger fossilen" A
3

-Horizon­

tes. Wir können uns diesen Vorstellungen zur Entstehungsge­

schichte von Parabraunerden nicht a n schließen. Der Nachweis, 

daß die Spalt en mit von oben stammendem Mat eria l gefüllt sind, 

beweist nämli ch no c h nicht, daß sowohl der Oberboden als auch 

di e Spalte schon geb l eicht gewesen sein müss en . ROESCHMANN 

(1 963 , S. 293) selbst erwähnt die Möglichkeit von Spalten­

bleichung im B-Horizont unter staun assen Be dingungen . Aber 

auch an trockenen Standorten sind Bleichungsvorgänge in An­

passung an pleistozäne Strukturen verbreitet (Lamellenfl ecken-

zoneoder Fleckenbänderzone!). Di e 11 0berboden-Verbraunung" 

sehen wir nicht als sekundären Vorgang an , sondern halten den 

(B)A
3

-Hor. ROESCHMANN s für den ursprünglichen, ge lbbraunen 

Verfa hlungshorizont der holozänen P arabraunerd e . Sekundär er­

folgt dann - staunässebedingt? - direkt oberhalb des baden­

artlieh schwereren Bt-Horizontes bzw. in den diesen Horizont 

durchziehenden Spalten die auffa ll e nd e "Kornscheidungs"-Blei­

chung (Entfernung d er Hüllen um di e Schluffkörner). Diese Auf­

fassung wird durch die Untersuchungen an der Schwarzerde-Para­

braunerde(Griserde)-Entwicklungsreihe gestützt , wonach die 

"Vergrisung " ebenfalls direkt oberhalb des Bt-Horizontes be­

ginnt (vgl. Abb. 8). 

Offensichtlich die g leichen Verhältnisse liegen bei den von 

REUTER (1962) in Macklanburg untersuchten Profilen mit "Lessi ­

ve-Braunerde-Interferenzen auf Geschiebemergel" vor ( z. B. 

Abb. 2). Di e dort gegeben en Entwicklungs- und Datierungs -Vor­

stellungen können ni cht überzeugen, da sie von einem zu star-
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ren und zu wenig differenzierten Bild vom Aufbau bestimmter 

Bodentypen und ihrer Entst e htmgsbedingungen ausgehen und für 

Datierungen keine induktiv gewonnene Anhaltspunkte zur Verfü­

gung stehen. 

Bei den Kalksteinböden gibt es keinen Zweifel daran, daß die 

Rendsinen holo zäne Bodenbildungen sind. Aber die Terra fusca 

wird oft als ein Bodentyp angesehen , der nicht unter heutigen 

Klimaverhältnissen gebildet werden kann (z. B. KliBI~:NA 1953 , 

MÜCKENHAUSEN 1957 1)). Nach den Untersuchungen WERNER s (1 958 ) 

ergibt sich jedo ch, daß die Terra fusca unter den heutigen 

klimatische n Bedingungen eine harmonische Bodenbildung ist. 

SMOLIKOVA u. LO~EK (1 962) stützen diese Auffassung: "D ie 

Terra fusca ist eine bezeichnende Bildung der pleistozänen 

Interglaziale , während im Postglazial nur eine sehr "beschränk­

te, lokale Entstehung dieses Bodens anzun ehmen ist ". Dabei 

spielt sicher eine große Rolle, daß das Holozän gegenüber den 

wohl wesentli ch längeren Interglazialen erst 10000 Jahre alt 

ist . Do'm"ntsprechend fanden sich Kalkstein-Braunlehme im Göt­

tinger Gebiet nur auf nichtcarbonatreichen Ka lkgesteinen , 

während auf reineren Kalken cii .~ Entwicklung erst zum Mullrend­

sina -S tadium fortgeschritten ist. Für die Kalkstein-Braunlehme 

auf' reinen Kalken fordert WERNER (1 958 ) demgemäß ein höheres 

Alter. Ungeklärt erscheint uns jedoch, daß auf der Schwäbi­

schen Alb bei höherem Nichtcarbonatgehalt des Ausgangsgesteins 

k eine Kalkst e in-Braunlehme aC~ftreten sollen (WERNER 1958, S. 

67). Wir möchten betonen, daß wir die D3tierung von Terra 

t'usca -Vorkomm en als holozän nicht auf al l e Kalkstein-Braun­

lehme Mitteleuropas erweitern wollen. Gerade die mächtigeren 

Kalkstein-Braunlehme dürften eine längere Entwi cklungszeit 

als 10000 Jahre benötigen. Für junge Terra fusca-Bildung 

sprechen sich auch MOLL (1 959 ) und HÄDRICH (1 966) aus . Auch 

die holozänen 11 Schotterlehme" BRUNNACKERs (1 960) -mit spät-

1) Nach MÜCKENHAUSEN (1 962 ) soll unter bestimmten Vorausset­
zungen auch im Holozän die Entstehung Terra fusca - ähnlicher 
Böden mögli c h sein. 



- 192 -

glazialer Schotterzersetzzone - sind vermutlich unter die 

flachgrUndigen Braunlehme einzuordnen, 

6 Z U S A M M E N F A S S U N G 

Als gemeinsamer Oberbegriff der hier zur Diskussion stehen­

den BHden wird der Begriff "Oberflächenböden" verwandt, um 

in der Benennung jede zeitliche Einstufung zu vermeiden 

(z. B. rezent, holozän etc.),Zur Datierung der Bodenentwick­

lung wurden nur Böden aus JungquartärenSedimenten mit bekann­

ter Alterseinstufung herangezogen, und z~r aus Löß, Flugsand 

und Kalkstein-Frostschutt. Löß und Kalkstein-Frostschutt sind 

rein pleistozäne Sedimente, Sedimentation und Bodenbildung 

fallen bei ihnen in zwei klimatisch völlig verschiedene Ab­

schnitte des Jungquartärs und lassen sich somit gut vonein­

ander trennen; allerdings gibt es im Spätglazial eine gewis­

se Interferenzperiode beider Grundvorgänge. Flugsand gibt es 

dagegen außer im Pleistozän auch im jüngeren Holozän, auege­

löst durch anthropogene Waldvernichtung. 

Der Beginn der Entwicklung der Oberflächenböden fällt ins 

Spätglazial. Unter Sedimenten des oberen Alleröde (Laacher 

Bims) oder der JUngeren Tundrenzeit (sekundär verwehter Bims, 

Flugsand, Hochflutlehm) blieben spätglaziale Bodenentwicklungs­

stadien erhalten und konnten somit untersucht werden. Die Da­

tierung erfolgte durch Pollenanalysen (Usselo-Boden des Aller­

öde in Flugsand) oder aufgrund der Lageverhältnisse zu aller­

ödzeitlichem Laacher Bims. In LHß wurden geringmächtige Pare­

rendeinen (20 cm) und Gleye (A-Hor, 10 cm) gefunden. Stellen­

weise fehlt unter Laacher Bims eine Bodenbildung; in diesen 

Fällen wird Bodenabtrag kurz vor der Bimsablagerung angenom­

men. In Kalkstein-Frostschutt konnte eine geringmächtige Pro­

to-Rendsina (5 cm) als spätglazialer Boden festgestellt wer­

den. In kalkfreiem Flugsand treten im Spätglazial Nano-Podsol­

Ranker und Nano-Podsole (sowohl Humus- wie Eisen-Podsole) mit 
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Gesamtmächtigkeiten von 10 (-20) cm auf, in kalkhaltigem Flug­

sand sehr geringmächtige Proto-Pararendsinen ( f - 2 cm). Ein 

übereinstimmendes Merkmal dieser Böden ist die geringe Pro­

filmächtigkeit, die jedoch für subarktische Klima- und Vege­

tationsverhältnisse, wie sie aus Pollenanalysen für das Spät­

glazial ers"cl'llossen wird, ch!lrakteristisch ·ist. 

In der Jüngeren Tundrenzeit erfolgte allgemein, also nicht 

nur in Flugsandgebieten, ein Wiederaufleben kaltzeitlicher 

Materialverlagerungsprozesse. Die Intensität der Schluff­

(Löß-)Anwehung, der Abspülung und auch der pariglazialen 

Bodenfrostprozesse, z. B. der Solifluktion, war zwar nicht 

sehr groß, aber wegen ihrer we~ten Verbreitung (Deckschutt, 

periglaziäre Deckzone) müssen sie bei Untersuchungen zur Bo­

denentwicklung stets, beachtet werden. Leider ist ihre Bedeu­

tung in reinen Lößgebieten gegenwärtig nicht zu beurteilen, 

da eine evtl. vorhandene Deckschicht ohne Hangschutt- oder 

Laacher Bims-Komponente nicht feststellbar ist. 

Das frühe Holozän konnte als relativ kontinentale Periode 

mit geringer Carbonatauswaschung charakterisiert werden. 

Nigrosole ~onnten, solange der B9den infolge von Bicarbonat­

Metabolik basenreich blieb, auch unter Waldvegetation entste­

hen, und zwar nicht nur an bodenfeuchten, sondern auch an 

trockenen Standorten. Nigrosole waren, wie im Zusammenhang 

mit neolithischen Bodenfunden immer wieder gezeigt werden 

kann, in Mitteleuropa sehr weit verbreitet, und zwar auch 

in heute sehr ozeanisch getönten Gebieten (Vgl. E. KOPP 1965). 

Sobald die Nigroaole entkalkten, begann ihre Weiterentwicklung 

zu Parabraunerden. Die Intensität der Carbinat-Abfuhr ist ne­

ben dem Kalkgehalt des Auegangmaterials in erster Linie vom 

Wasserhaushalt abhängig; Lage im Gelände, Vegetation und 

Klima sind also nur mittelbar von Bedeutung. Es wird somit 

verständlich, daß die Parabraunarde-Entwicklung nicht über­

all gleichzeitig begann, sondern in Abhängigkeit von den 

Standortsverhältnissen zu verschiedenen Zeiten einsetzte. 

Allerdings förderte das weniger kontinentale postneolithi-
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sehe Klima die Entkalkung, so daß in den meisten Gebieten 

Mitteleuropas an trockenen Standorten keine Schwarzerden 

mehr erhalten sind, sondern nur noch in feuchten, die Kalk­

abfuhr hemmenden Geländepositionen. Sowohl Tonbildung als 

auch Tonverlagerung sind vom Milieu der Bodenlösung abhän­

gige Vorgänge, die bei stark sauren pH-Werten stagnieren . 

So findet man oft, daß Parabraunerden ohne Schwarzerde-Vor­

stufe infolge zu schneller Versauerung weniger ausgeprägte 

Bt-Horizonte besitzen als die Parabraunerden mit Schwarz­

erde-Vorstufen bei deren zumeist besserer Basenversorgung. 

In extremen Fällen ist zwar eine Oberboden-Bleichung bzw. 

-Verfahlung wie b e i Parabraunerde-A-Horizonten erfolgt , aber 

keine oder nur geringfügige Tonverlagerung, so daß ein Bt­

Horizont vollständig fehlen kann. Parabraunerden entstanden 

im Holozän sowohl in spätglazialem Hochflutlehm, als auch 

in kalkfreiem sowie kalkhaltigem Flugsand. Unter Ericaceen­

oder Coniferen-Dominanz in der Vegetation konnten aus Sand­

Parabraunerden sekundär Podsole entstehen bzw. primäre Pod­

sole in neuen Flugsanddecken des jüngeren Holozäns. In Kalk­

stein-Frostschutt führte die Bodenentwicklung bei günstigem 

Substrat (hoher Nichtcarbonatanteil) über Rendsinen zu Kalk­

stein-Braunlehm von geringer Mächtigkeit (40- 60 cm) . 

Nach der - an sich sehr wichtigen - "Entdeckung des Spät­

glazia ls" für die Bodenkunde bestand die Tendenz, viele neu 

entdeckte Phänomene durch spätglaziale Vorgänge zu erklären 

und die Bedeutung des Holozäns für die Entwicklung der Ober­

flächenböden in starkem Maße zu unterschätzen. 1 ) Unsere Un­

tersuchungen zeigten demgegenüber, daß zwar eine spätglaziale 

Bodenbildungsphase festzustellen ist, die in ihr entwickelten 

Böden in der Regel aber recht geringmächtig sind; die kräf­

tig entwickelten Oberflächenböden, also Schwarzerden, Para ­

braunerden ( auch mit Tonbänder-Bt-Hor.),i Kalkstein-Braun-

1) Dieses wissenschaftsgeschichtlich interessante Phänomen 
ist nicht auf Mitteleuropa beschränkt, sondern findet sich 
sehr ausgeprägt auch im Mitt elmeergebiet (vgl. ROHDENBURG 
u. SABELBERG 1969). 
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l ehme und Pod so l e sind in Üb e reinstimmung damit a ls e i n -

d e u t i g h o 1 o z ä n e Bildungen aufzufassen. Die 

S c h w a r z e r d e n Mittel e uropas erweisen sich damit 

bis auf wenige Aus nahmen a u s dem jüngeren Holozän nicht als 

Steppen-, sondern a ls W a 1 d b ö d e n 

Dieser große Unterschied zwischen den Böden d es Spät g lazials 

und des Holozäns ist vor a ll e m durch die noch gerin ge Wärme 

während des Alleröds sowie dessen geringe Dauer zu erklären. 

Denn wäre es klimatis c h den wesentlich wärmeren Altwürm-Inter­

stadia l en (vgl . FRENZEL 1967 ) ä hnli ch gewesen, dann hätte ma n 

verbreitet sowohl in L öß a ls a uch in Sand Schwarzerden und 

z. T. auch Parabraunerden erwarten müssen (vgl. ROHDENBURG u. 

MEYER 1966; ROHDENBURG 1968 : Stratigraphische Vorbemerkungen), 

die sich von den Böden d es Holozäns, und darin besonders des 

ä lteren Abs chnitts, n ach Typologie und Intensität kaum hätten 

unterscheiden la ssen. 

7 N A C H T R A G 

Ein sehr schöner Beleg für eine na chträgliche Bleichhorizont­

bildung in ein er begrab e n e n Lößdecke in allerdings nicht zu 

großer Tiefe (~1 m) konnte im Januar 1968 im Basaltstein­

bruch Eltersberg (nordöstl. von Gießen-Wieseck) gefunden wer­

den (Abb. 1 2 ). Dort liegen über Würmlöß (L) ein älterer Deck­

schutt aus dem ä lteren Spätglazial (in Abb. 12 im Bereich des 

Kl a ppspatenblattes), d arüb e r Laacher Bims (B) und an der Ober­

fläche d er b e kannte jüngere Deckschutt aus der Jüngeren Tun­

drenzeit (vg l. ROHDENBURG 1968, Ab. 39; in diesem Band). In 

Abb. 12 ist sehr gut zu sehen, wi e der Löß (L) a n der Stelle 

mit der g rößt e n Bimsmächtigkeit (bei B) stark von Hangwasser 

dur c hnäßt ist. Und nur in diesem Sickerwassersack ist der Löß 

- ebenfalls in einem sackförmigen Bereich - stark gebleicht, 

während seitlich davon ein Bt-Hor. ausgebildet ist. Dieser 

Bt-Hor. ist nic ht etwa ein beg rabener Boden aus dem älteren 
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Spätglazial, sondern durch die gut wasserdurchlässige Deck­

sedimentserie von der heutigen Oberfläche aus im Holozän ge­

bildet worden. Das beweist z. B. die gut ausgebildete Polyede 

struktur im Übergangsbereich von Löß zum älteren Deckschutt, 

während im Falle eines fossilen Bt-Horizontes dort Struktur­

zerstörung und Solifluktionsersc heinungen in der Bodenmasse 

hätten auftreten müssen. Außerdem wäre, wenn statt der Deck­

sedimente Löß vorgelegen hätte, in 1 m Tiefe ohnehin ein Bt­

Hor. zu erwarten gewesen! Dieses Beispiel zeigt noch einmal 

Abb. 12 Eltersberg ne Giessen; Löß (L) mit älterem Deck­
schutt, Laacher Bims (B) und jüngerem Deckschutt. 
Unter B sekundärer sackförmiger Bleichhorizont in 
von Hangwasser durchnäßtem Löß. 

eindrucksvoll, daß eine Überdeckung von 1 m k e i n e 

F o s s i 1 i s i e r u n g des Liegenden, also keinen 

"Schutz vor holozäner Bodenbildung" bedeutet! Außerdem be­

weist dieses Profil mit einem Bt-Hor. ohne darüberfolgenden 

Bleichhorizont (z. B. im Bereich der Eintragung L in Abb. 12), 

daß die Ausbildung eines - typischen - Bt-Horizontes nicht 

an eine Parabraunerde-Horizontfolge gebunden ist, sondern 

daß dieser in Bezug auf den Tongehalt ein rein autochthoner 
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Horizont sein k a n n (nicht sein m u ß ) Im Han-

genden ist hier nämlich von der Oberfläche her im Basalt­

Bims-Gemisch ein schwarzerdeartiger Boden mit nur wenige 

Dezimeter mächtigem A-Hor. und schwarzer Tondurchschlämmung 

im mittleren und in geringem Maße auch im unteren Teil der 

Decksedimente ausgebildet worden. So steht die holozäne Bo­

denbildung in beiden Sedimenten zwar in einem genetischen Zu-

sammenhang, ist aber jeweils 

t i e f e n a b h ä n g i g 

m a t e r i a l - u n d 

u n t e r s c h i e d l i c h 

a u s g e p r ä g t A- und B-Horizont-Bildung sind selb-

ständige Prozesse, wenn sie sich auch in einem Profil gegen­

seitig beeinflussen und deshalb nicht vollständig isoliert 

voneinander betrachtet werden können. Wesentlich wichtiger 

als verfrüht ganzheitliches Denken in Bodentypen ist die Un­

tersuchung der einzelnen bodenbildenden Prozesse, die inner­

halb eines weiten Rahmens frei miteinander kombinierbar sind. 

Nach Abschluß des Manuskripts erhielten wir die Arbeit von 

E. LANGE (1966) über die Vegetationsgeschichte des zentralen 

Thüringer Beckens, deren wesentliche Ergebnisse uns allerdings 

schon vorher aus der Kurzmitteilung von LANGE u. SCHULTZ (1 965) 

bekannt waren. In dieser Arbeit diskutiert E. LANGE ausführ­

lich die Steppenfrage (S. )6 - 48) und kommt zu einer eindeu­

tigen Ablehnung aller vegetationskundliehen Vorstellungen, die 

sich auf den vermeintlich sicheren Indikator der Schwarzerde 

als eines angeblichen Steppenbodens stützen . In mehreren 

briefl . Mitt. vom Februar und April 1967 weist E. LANGE zu­

sätzlich daraufhin, daß nicht nur die Pollenanalyse, sondern 

auch faunistische Untersuchungen eindeutig für eine frühholo­

zäne Waldbedeckung des thüringischen Schwarzerdegebietes spre­

chen . So wurde an Mollusken n i c h t e i n e Steppen­

art , dafür aber m e h r e r e W a 1 d a r t e n (u. a. 

vertigo pusilla) gefunden . Bei den Wirbeltieren ist als Step­

pentier "nur der Hamster belegt , und der kann mit dem Getrei­

debau der Bandkeramiker (wieder) in das Gebiet gekommen sein. 

Jedenfalls ist aus seinem Nachweis (J x) nicht mit zwingender 
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Notwendigkeit auf natürliche Steppen zu schließen. Das Wild­

schwein steht mit 82 Nachweisen an erster Stelle, dies dürfte 

aber wiederum recht eindeutig für Eichenmischwald sprechen." 

Die genannten Befunde sollen in einer Arbeit von E. LANGE u. 

D. v. KNORRE "Das Alperstädter Ried" veröffentlicht werden; 

für die Erlaubnis zu einer Erwähnung dieser außerordentli ch 

wichtigen Ergebnisse danken wir beiden Autoren verbindlichst. 
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